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Annahme bei ber Expedition und in der Buchhandlung Walter 
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Ar. 212 


Nundſchan. 


Aus den Mittheilungen des boyriſchen Kriegsminiſters 
v. Aſch über die Militärſtrafprozeßreform find 
noch folgende Einzelheiten bemerkenswerth. Nach Rückſprache mit 
den übrigen Miniſtern erklärte Herr v. Aſch ſich noch zu einigen 
Enthüllungen bereit. Da der Entwurf im Bundesrathe den 


Vermerk „geheim“ trage, ſo ſeien der bayriſchen Regierung für 


ihre Mittheilungen über den Gang und den dermaligen Stand 
der Angelegenheit ſehr enge Grenzen gezogen. In formeller 
Beziehung könne nur mitgetheilt werden, daß ſich die bisherigen 
Verhandlungen auf Ausſchußberathungen beſchränkt haben, welche 
noch nicht vollſtändig zum Abſchluß gediehen ſeien, und daß eine 
Berathung im Plenum des Bundesraths noch nicht ſtattgefunden 
habe. Was den Inhalt des Reformentwurfs betreffe, ſo vertrete 
Bayern die in der bisherigen bayriſchen Militärgerichtsorganiſation 
enthaltenen Grundſätze, insbeſondere jene über Gerichtsorganiſation, 
Mündlichkeit und Oeffentlic keit des Hauptverfahrens mit Nach ⸗ 
d Nicht minder trete die bayriſche Regierung für die Auf- 
rechterhaltung ihrer Reſervatrechte im Bundesrathe ein und werde 
dies auch weiter thun. Ueber das bisher Erreichte und das noch 
in der Schwebe Befindliche ſei eine Mittheilung nicht möglich. 
Aber auch, wenn eine gemeinſame Strafprozeßordnung für das 
Reich nicht zu Stande käme, hätte das für Bayern nichts Be⸗ 
unruhigendes; es bliebe dann eben in Bayern bei dem beſtehen⸗ 
den Geſetz Eine reichsgeſetzliche Regelung könne aber ohnehin 
nicht erfolgen, wenn nicht der Reichstag gebührend zu Worte 
komme. — Aus den Erklärungen iſt viel Neues nicht zu ent⸗ 
nehmen. Daß die Aus ſichten auf ein baldiges Zuſtande⸗ 
kommen der Reform ſehr geringe find, war leider ſchon 
ekannt. 

Im Zuſammhang hiermit ſteht vielleicht eine ſeronrathsſitzung 
die am Donnerſtag Vormittag unter dem Vorſitze des Katſers 
im neuen Palais zu Potsdam ſtattgefunden hat und an der auch 
die Staatsſekretäre theilnahmen. Die „Nat. Ztg.“ bemerkt zu der 
Sitzung: der Ratjer iſt eine Reihe von Monaten außer regel⸗ 
mäßigem perſönlichen Verkehr mit ſeinen verantwortlichen Räthen 

ewejen, jo daß man den Eindruck eines Regierungsſtill. 

andes hatte. Es liegt demnächſt die Vermuthung nahe, daß 
in dem Kronrath zu Potsdam mit einer Erörterung der 
Geſammtheit der ſchwebenden Fragen der Anfang gemacht worden 
it. Zu dieſen gehört in erſter Reihe, auch vermöge der Be- 
deutung, welche ſie für das Verbleiben des Fürſten Hohenlohe 
an der Spitze der Regterung hat, die Reform des Militärſtraf⸗ 
verfahrens. 

Die bayeriſche Abgeordneten kammer 
nahm nach dreuägiger Debatte einen Antrag an, wonach die 
Staatsregierung bei dem Bundesrath erwirken fol, daß aus⸗ 
ländiſches Schlachtvieh an der Grenze mindeſtens einer zehntägigen 
veterinär polizeilichen Beobachtung und am Beſtimmungsort einer 
nochmaligen thierärztlichen Kontrolle unterzogen werden ſoll und 
ferner die Transporteure gründlich besinfiztrt werden ſollen. Die 
Einfuhr bereits geſchlachteten Viehes ſoll verboten werden. 

Mit Rüdfiht auf die Einführung des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs im Jahre 1900 ſchreibt die „Köln. Ztg“: Die 
Annahme, daß die Regierung beabſichtige, den ältern Richtern 
zur Zeit des Inkrafttretens des Bürgerlichen Geſetzbuches den 
Eintritt in den Ruheſtand dadurch zu erleichtern, daß ihnen noch 
für einige Jahre weiter ſtatt der ihnen zukommenden Penſion der 
Jahresgehalt belaſſen werde, iſt unzutreffend. Eine ſolche Abſicht 
üegt nicht vor, zumal die jüngſte Erhöhung der Richtergehälter 
und dadurch auch die Penſionen den ältern Richtern, denen die 
üäÜ— ä. '.ẽ. . d — — — — —— — — u u 


Der Majoratsherr. ee 


Roman von Natalt v. Eſchſtruth. 
Nachdruck verboten.) 


(18. Fortſetzung.) 


„Wenn die Wahrheit ſchön macht, Johanna — jo laſſen Sie 
mich auch durch ſie ſchön werden!“ rief er ungeſtüm: „denn wahr 
fein möchte ich in dieſer Stunde mehr denn je! Laſſen Sie uns 
jetzt nicht von gleichgültigen Dingen reden, denn das würde eine 
Lüge ſein Angeſichts unſerer tiefinnerſten Empfindungen. Sie 
wiſſen, warum ich hierher komme. Johanna, — Sie wiſſen es 
jo gut wie ich! Da iſt nur ein Wunſch und Gedanke. welcher 
mich beſchäftigt, und alles. was eine Entſcheidung aufhält, quält 
und beunruhigt mich! Ich kann nicht über Wetter, Menſchen 
und Theater mit Ignen ſprichen, wenn mein Herz ganz andere 
Dinge denkt! — Warum wenden Sie ſich ab? — Erſchreckt Sie 
dieſe ſchnelle, ehrliche Wahrheit nun doch? — Habe ich es falſch 
angefangen? Oh, dann vergeben Ste mir! Haden Sie Nachſicht 
mit einem Mann, welcher der Welt jo fremd geworden iſt. — 
Ich meine es ja gut, Johanna — fo von Herzen gut!“ — — 

Er Ban = Hand ergriffen und drückte fie wie befehmörend 
wiſchen den ſeinen. 

b Abermals begegneten ſich ihre Blicke, und in beider Augen 
lag derſelbe Ausdruck, eine ſelig bange Scheu, eine Beſcheidenheit 
und Verzagtheit, an das Glück zu glauben! — 

Johannas Wangen färbten ſich immer höher, wie eine 
glühende, blühende Roſe lächelte ihn ihr Antlitz an, und die 
engelhafte Güte und Demuth. welche ſich darin ausſprachen, 
ließen ſein Herz wie in trunkenem Entzücken aufjauchzen. Er 
preßte ihre Hand an ſeine Lippen. 


Erlernung des Bürgerlichen Geſetzbuches zu unbequem geworden, 
den Uebergang in den Ruheſtand weſentlich erleichtert habe. Wer 
alſo nach dem 1. Januar 1900 Richter bleiben wolle, dem ſei 
dringend zu rathen, frühzeitig mit den neuen Rechtsſtudien zu 
beginnen. 

Wegen der Bäckerei- Verordnung hat ſich der ge⸗ 
ſchäftsführende Ausſchuß deutſcher Bäcker⸗Innungen des Verbandes 
„Germania“ im Auftrage feiner 27 000 Mitglieder nunmehr mit 
einer längeren Eingabe an den Bundesrath gewendet: 
Der Bundesrath wird darin gebeten, die Verordnung gänzlich 
aufzuheben, oder wenn das unmöglich ſein ſollte, die Verordnung 
dahin abzuändern, daß als weſentlichſte Beſtimmung derſelben 
künftig eine Minimalruhezeit von 8—9 Stunden feſtgeſetzt werde. 
Bei Uebertretungen der e ſollten nicht immer ohne 
weiteres die Meiſter, ſondern die wirklich Schuldigen beſtraft 
werden. Endlich ſollten Anzeigen von Uebertretungen in längſtens 
8 Tagen angebracht werden müſſen, weil bei einer längeren 
Friſt die Feſtſtellung des Thatbeſtandes dem Meiſter unmöglich jet. 

Eine eigene Sache iſt es im „Deutſchen Reiche“ 
mit den Lotterien! Während die Metzer Dombaulooſe im 
Elſaß, in Baden, in Preußen und ſonſt einigen Staaten zum 
Verkauf zugelaſſen find, find ſolche in Württemberg, Bayern, 
Pfalz, Sachſen u. ſ. w. verboten. Ebenſo iſt in Süddeutſchland 
(mit Ausnahme von Hohenzollern) der Verkauf der Preußiſchen 
Klaſſenlooſe unterſagt (ferner ſächſiſche Landeslotterie). Es wäre 
an der Zeit, bemerkt der (badiſche) „Hochwächter“, einen derartigen 
Zuſtand, der einen Hohn auf die deutſche Einheit bildet und 
an die Zeiten des ſeligen Bundes erinnert, aufzuheben, denn wer 
lottern will, der lottert doch! Man genehmige nicht fo viele 
kleine Lotterien, und das Publikum wird ſich dann gerne an 
ſoliden Geldlotterien — beſonders wenn ſolche einem edeln Zwecke 
dienen — betheiligen. — Sehr richtig! 

Nach einer Mittheilung des Württemberger Staatsanzeigers 
wird auch die Württembergiſche Poftverwaltung die ſoge annten 
Kartenbriefe vom 1 Novemberab in den Verkehr bringen. 
Der Staatsanzeiger knüpft an die Mittheilung die Bemerkung, 
daß der Miniſterpräſident v. Mittnach: im Jahre 1887 die An⸗ 
regung gegeben habe, Kartenbriefe einzuführen. Dieſe Anregung 
ſei damals von der Reichs poſtverwaltung und von der bayriſchen 
Poſtverwaltung abgewieſen worden. 

Zum Verkehr mit Rußland wird geſchrieben: 
Bei der Neuerſtellung eines direkten deutſchruſſiſchen 
Gütertarifs hat ſich ergeben, daß verſchiedene Waaren, 
die aus den deutſchen Tarifen auch in den direkten Tarif mit 
Rußland aufgenommen werden ſollten, im Normalgütertarif der 
ruſſiſchen Bahnen nicht aufgeführt ſtehen, und ſich auch mit 
ähnlichen Artikeln aus demſelben nicht decken. Die rufſiſche Auf 
ſichtsbehörde hat daher die Bildung direkter Frachtſätze für dieſe 
Güter vorläufig abgelehnt, ſich aber mit der Tariferſtellung ein- 
verſtanden erklärt, ſobald fie die Aufnahme der fraglichen Artikel 
in ihren Normalgruppentarif durchgeführt haben wird. Um ihr 
letzleres zu ermöglichen, hat fie das Verlangen geſtellt, izr die 
Entſtehungsart, Beſchaffenheit, Verwendungsweiſe, den Handels 
werth u. |. w. oder auch Muſter der Waaren mit utheilen. 
Von der die Verhandlungen führenden Königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktion iſt bereits für eine große Anzahl von Artikeln (etwa 50) 
dem Verlangen entſprochen worden. Für eine Reihe anderer 
Artikel hat ſie ſich veranlaßt geſehen, Erkundigungen bei den 
Intereſſenten einzuziehen. Der Centralverband deutſcher In⸗ 
duſtrieeller hat ſich zur Unterſtützung dieſer Abſicht an ſeine Mit- 
glieder gewandt und unter dem Hinweie darauf, daß es 
dabei faſt nur um Ausfuhrartikel nach Rußland handelt, dieſelben 

— — — — ̃ —— — 

„Sie kennen mich noch nicht, Johanna — und alles, was 
Sie wohl von mir hörten, war nicht dazu angethan mir Ihr 
Herz zu gewinnen! Ich weiß, welch eine Vermeſſenheit es von 
mir iſt, hier vor Ihnen zu ſtehen und unter ſolchen Umſtänden 
um Ihre Hand zu werben! Aber bei Gott, Johanna, Sie ſollen 
es nie bereuen, mein Weib geworden zu ſein! — Mich ſelber 
und meinen äußeren Menſchen kann ich ja leider nicht ändern, 
den müſſen Sie nachſichtig mit in den Kauf nehmen, aber mein 
Leben — mein Handeln — Denken — Fühlen — das ſteht in 
meiner Gewalt, und das will ich Ihnen in innigſter, treuſter 
Liebe zu eigen geben — das ſoll Sie glücklich machen!“ — 

Er hatte ſchnell, leidenſchaftlich erregt geſprochen, er ſtaunte 
nicht über ſeine Kühnheit und wunderte ſich nicht, woher er all 
die Worte nahm — ſie floſſen ihm ungeſucht aus dem tiefſten 
Herzen heraus — und darum gingen ſie auch zu Herzen. Große 
leuchtende Thränen glänzten in Johannas Augen. 

„Wie ſind Sie ſo gut zu mir, der Einſamen, Kranken, die 
auf der Welt kein Glück mehr erhoffte! Aber ich fürchte, Graf 
sr Ste überihägen mich, Sie halten mich für gejünder als 

n a 

„Ich wähnte Sie noch im Rollſtuhle figend und kam dennoch 
als Freier zu Ihnen!“ — rief er ſtürmiſch, legte den Arm um 
ſie und zog ſie an ſich — „ich bin wie geblendet von dem, was 
ich ſehe!“ — 

„Aber Sie kennen mich noch ſo wenig —“ 

Da lachte er, und das Lachen machte fein Geſicht, das glüd. 
ſtrahlende, ſchön. — „Mir iſt es zu Sinnen, als ob wir uns 
ſchon lange lange Jahre kennten, — jo wie ein Kind ſich jeine 
Weihnachispuppe in Gedanken ausmalt und wenn es fie dann 


LITT 


gebeten, ſobald als möglich das gewünſchte Material ihm zur 
weiteren Behandlung für die Königliche Eiſenbahadirektion zu 
übermitteln. 

Gegen den Vogelmaſſenmord ſoll in Ital ten 
endlich etwas geſchehen. Im Auftrage der Königin von Italien 
theilte der italientige Geſandte in München dem dortigen Thier- 
ſchutzberein mit, daß der Landwirthſchaftsminiſter dem vom Verein 
betreffs der Bekämpfung des Vogelmaſſenmordes in Italien an 
die Königin gerichteten Anſuchen und den darin enthaltenen Er⸗ 
wägungen ſein Intereſſe zuwenden werde, um es für den Ent⸗ 
wurf eines Jagdgeſetzes zu benützen, den er dem Parlament vor⸗ 
legen wird. 


Dentſches Reich. 
Berlin, 14. Oktober. 


Der Kaiſer empfängt am Freitag im Neuen Palais 
die Mitglieder der internationalen Leprakonferenz. 

Der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich find Don⸗ 
nerſtag Abend aus Plön mittels Sonderzuges auf der Wildpark: 
1 eingetroffen und haben ſich ſogleich in das Neue Palais 
eg eben. 

Kaiſerin Friedrich machte am Donnerſtag in Be⸗ 
gleitung des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Karl von 
Heſſen, der Prinzeſſin Heinrich und der Erbprinzeſſin von 
Meiningen in Darmſtadt dem Zarenpaar einen Gegendeſuch. 

Die Hofhaltung der Kaiſe rin Friedrich auf Schloß 
Friedrichehof wird am 23. d. Mts. aufgelöſt. Kalſerin Friedrich 
begiebt ſich zunächſt nach Bonn Am 20. trifft das deutſche 
Kaiſerpaar von Wie baden, wo es am Montag der Enthüllung 
des Ratjer Friedrich Denkmals beiwohnt. in Friedrichshof ein, 
verweilt dort einige Stunden und begiebt ſich alsdann direkt nach 
Berlin zurück. 

Die Katiſerin Friedrich wird anläßlich der Ent- 
hüllung des Kaiſer Friedrich-Denkmals in Wiesbaden zum Chef 
des 80. Infanterie-Regimente ernannt werden. 

Der Botſchafter v. Bülow begiebt ſich am Sonntag nach 
Wiesbaden, um auf Einladung des Kaiſers der Enthüllung 
des Kaiſer Friedrich Denkmals beizuwohnen. Von dort reiſt er 
nach Italien, um dem König Humbert in Monza fein Abberufungs⸗ 
ſchreiben zu übergeben und ſich in Rom zu verabſchieden. 

Die Beurlaubung des kommandirenden Admirals v. Knorr 
entbehrt, wie die „Nat. Big.“ erfährt, jeder polutiſchen Bedeutung. 
Herr v. Knorr kehrt nach Verlauf ſeines vierwöchentlichen Urlaubs 
zur Uebernahme des Kommandos wieder nach Berlin zurück. 

Staatsſetretär Tirpitz hat ſich nach Stutigart begeben, 
um ſich perſönlich bei dem Könige von Württemberg zu melden. 

Der Kaiſer hat angeordnet, daß die; durch die Zuſammen⸗ 
legung der früheren 4 Bata lone überzähllg gewordenen 
Fahne nden neugebildeten Regimentern zugewieſen werden ſollen. 

Die Weihe der den neu errichteten Jafanterteregtmentern 
des preußiſchen Gardekorpe und der Linie verliehenen Fahnen 
findet in gleicher Weiſe wie die Weihe der ſ. 3. den 4. Ba⸗ 
tatllonen verliehenen Fahnen in Berlin am Denkmal Friedrichs 
des Großen ſtatt. Dem Weihetage, Sonntag, geht die Nagelung 
in der Kuppelhalle des Zeugbauſes am Sonnabend vorauf. Im 
Ganzen werden 63 Fahnen genagelt und geweiht. 

Durch den engliſchen Maſchinenbauerſtreik 
iſt auch die deutſche Marineverwaltung in Mitleidenſchaft gezogen. 
Die Ablieferung eines auf einer engliſchen Werft im Bau 
befindlichen deutſchen Torp doboots, das eine neue Art Keſſel 
erhalten ſoll, wird ſich um etliche Monate verzögern 
Ar— — — — — — — — 
am heiligen Abend in den Handen hält, ausruft: „ia — die 
meinte ich! die gerade, die wollte ich haben.“ 

Nun lachte ſie ouch, aber ſie lehnte das Haupt an ſeine 
Schulter und flüfterte: „Es iſt ja erſt Sommerzeit, ich kann es 
noch gar nicht fafjen uud begreifen, daß es ſchon Weihnacht für 
mich geworden.“ : } 

Einen Augenblid blieb es ſtill, nur zwei übervole Menſchen 
herzen klopften in dem Rauſch unglaublichen Gluckes zum Zer⸗ 
ſpringen. Ei nie g kanntes Gefühl durſchauerte den einſamen 
Mann, als er die weiche, kleine Mädchenhand mit feſtem Druck 
in der ſeinen fühlte, als er die Wange auf ihr ſe denweiches 
Haar preßte. 

Er, welcher aus Haß und Rachſucht den Plan gefaßt, zu 
heirathen, welcher hierher gekommen war, einz g um eine Gemahlin 
zu gewinnen, welche die Wünſche und Hoffnungen des G afen 
Rüdiger durchkreuzen ſollte, er ſaß plötzlich als zärtlicher Bıäu- 
tigam zu Fützen der Erwählten, voll himmelanſtürmender Seligkett 
den Inbegriff alles Glückes in ihr vergötternd. Und Johanna 
welche im erſten Augenblick in dem Freter nur einen Erlöſer aus 
tiefſter Verlaſſ nhett geſeben, von welchem fie nur das Beſcheidenſte 
erbofft, den Genuß obne Sorgen in Niedeck, dem freien, wald ⸗ 
umrauſchten wohnen zu können, ſie fühlte es plötzlich ſo früglings⸗ 
warmin ihrem Herzen emporquellen, als jet ihe in dem Freier, 
welchen alle Welt ſo häßlich nannte, das Ideal aller edlen, treuen, 
preiswerthen Männlichkeit erſchienen. 

Wenn es bei den Frauen vom Mitleid bis zu der Liebe nur 
eines kleinen Schrittchens bedarf, jo geht bei ihn en die Dank⸗ 
bartett mit der Liebe wohl immer Hand in Hand. 

Es war ein wunderliches Finden, welches die beiden Herzen 
dieſer einſamen, freudearmen Menſchen verband. Eines fühlte 


Gegen den Geſetzentwurf über die Regelung der Arbeits; 
zeit der Handelsangeſtellten macht ſich in kauf⸗ 
männiſchen Kreiſen ein ſtarker Widerſtand geltend. Sobald die 
Einzelheiten des Entwurfs bekannt geworden ſein werben. ſoll 
durch eine Maſſenpetition der kaufmänniſchen Arbeitgeber Vereine 


dagegen Stellung genommen werden. 


Die Conferenz der Oberpoſtdirektoren hat 


im Reichspvoſtamt zu Berlin unter Vorfitz des Staatsſekretärs 
v. Podbielski begonnen. Die Verhandlungen werden zunächſt ge⸗ 
heim gehalten. 

Die Herbſttagung des deutſchen Kolonialraths 
wird Anfang November beginnen. Als Hauptgegenſtand der Be⸗ 
rathungen liegen die Etats der Schutzgebiete vor. Doch wird 
dem Kolontalrath auch der Togovertrag mit Frankreich vorgelegt 
werden, vielleicht kommen noch Zollfragen hinzu. 

Der Reichskommiſſar für die Pariſer Weltaus- 
ſtellung Geh. Rath Richter iſt nach Berlin zurückgekehrt. 
In Paris iſt es ihm geglückt, eine Erweiterung des dem Deutſchen 
Reiche urſprünglich bewilligten Platzes in einer Reihe von Ab- 
theilungen zu ſichern. Sehr erfreulich iſt, daß Deutſchland als 
meifibegünſtigte Nation behandelt wird. Nunmehr wird es für 
die deutſche Induſtrie und das Kunſtgewerbe an der Zeit ſein, 
auf allen Gebieten die Vorarbeiten für die Theilnahme an der 
Ausſtellung energiſch zu fördern. Wo noch von einzelnen 
Gruppen keine Komitees gebildet worden find, ſoll ihre Zuſammen⸗ 
ſetzung jetzt durch Auswahl geeigneter Vertreter aus allen Theilen 
des Reichs ſofort in die Hand genommen werden, um ein gleich⸗ 
mäßiges und planvolles Zuſammenwirken Aller zu ermöglichen. 

Die „Berliner Börſenzeitung“ meldet: „Vom Berliner Bazar 
iſt ein Poſten von 2200 Tonnen Weizen, die Ladung für 
einen Dampfer, nach Frankreich und zwar an eine Mühle 
nach Lille, via Dünkirchen, geſtern Nachmittag verkauft worden, 
nachdem die Waare vom Käufer jelbft hier befichtigt war. Es 
iſt wohl ſchon eine lange Reihe von Jahren her, daß über einen 
ee Berlins nach dem franzöſiſchen Innern berichtet werden 
onnte. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Brieſen, 14. Oktober. Geſtern Abend fand im „Deutſchen Hauſe“ 
eine Verſammlung des Vereins zur Förderunng des 
Deutſchthums in den Oſtmarken ſtatt, in der der Geſchäftsführer 
aus Poſen Herr Dr. Bovenſchen einen längeren Vortrag hielt. Es wurde 
darauf zur Gründung einer Ortsgruppe geſchritten, der bereits 32 Mit⸗ 
glieder angehören; in den Vorſtand wurden gewählt die Herren: Forſt⸗ 
meiſter Triepcke in Lonkorsz, Rittergutsbeſitzer Höltzel⸗Babalitz, Bürger⸗ 
meiſter Föhſe, Pfarrer Stange und Beſitzer Thomaſchinski. 

— Culm, 13. Oktober. Auf dem evangeliſchen Friedhoſe wurde heute 
die Leiche des infolge einer Operation in Berlin plößlich verſtorbenen 
Rechtsanwalts und Notars Stock beerdigt. Der Kriegerverein unter 
Vorantritt der Offiziere des Jägerbataillons, die Richter und Beamten des 
Amtsgerichts, die Rechtsanwälte und viele Leidtragende folgten der Leiche. 
Die Liedertafel trug am Grabe Geſänge vor. Der Verſtorbene war hier 
ca. 10 Jahre als Anwalt thätig. Da Rechtsanwalt Sternfeld vor einigen 
Monaten nach Stettin verzogen iſt, ſind am hieſigen Gerichte zur Zeit nur 
wei Rechtsanwälte thätig, wovon einer Notar iſt. In den nächſten Tagen 

ürfte ſich hier ein dritter Rechtsanwalt niederlaſſen. — Für einen Preis 
von 3 600 000 Mark iſt die hieſige Höcherlbrauerei in den Beſitz 
einer Aktiengeſellſchaft übergegangen. Die Uebergabe ſoll am 1. November 
erfolgen. Der Ankauf iſt durch eine Breslauer Bankgruppe erfolgt. Der 
bisherige Mitbeſitzer Geiger bleibt mit einem Gehalt von 60 000 Mark 
techniſcher Leiter, während der bisherige erſte Buchhalter die geſchäftliche 
Leitung mit einem Jahresgehalt von 10 000 Mark übernimmt. Seit höch⸗ 
ſtens 30 Jahren hat ſich das Geſchäft aus ganz kleinen Anfängen enorm 
entwickelt. 

— Schwetz, 14. Oktober. Der Direktor der hieſigen Provinzial⸗ 
Irrenanſtalt, Sanitätsrath Dr. Grunau, der in dem Prozeſſe Grütter 
bekanntlich nicht vernehmungs fähig war, ſoll nach der „Köln. Ztg.“ fein 
Penſionirungsgeſuch eingereicht haben. 

— Graudenz, 14 Oktober. Der Beſitzer und Schmiedemeiſter M. in 
Sackrau bei Graudenz machte vor einigen Tagen bei ſeinem Hauſe eine 
Grube. Dabei ſtieß er auf Steine, die vom Fundament einer Scheune 
des Vorbeſitzers H. geblieben waren. Als er die Steine entfernte, fand 
er ein männliches Skelett mit wohlerhaltenem Schädel und ebenſolchen 

jähnen. Der Körper iſt ſeinerzeit offenbar unter das Fundament der 

cheune, die ſpäter niederbrannte, gebracht. Vor etwa 24 Jahren ver⸗ 
ſchwand in Sackrau der Gaſtwirth Fr. Richter ſpurlos. Vielleicht hängt 
der Fund hiermit zuſammen. 

— Marienwerder, 14. Ottober. Die Stadtverordneten haben in ihrer 
heutigen Sitzung beſchloſſen, den Herren Departements⸗Thierarzt Winckler 
und Kanzleirath Haunit in Würdigung ihrer hervorragenden Verdienſte 
um unſer Gemeinweſen das Ehrenbürgerrecht zu verleihen. — 
Rudolf Heidenhain in Breslau, einer der hervorragendſten 
deutſchen Phyſiologen, iſt in der Nacht zu geſtern geſtorben. Obwohl er 
erſt im 64 Lebensjahre ſtand, zählte er nach dem Datum ſeiner Ernennung 
zu den älteſten Lehrern der Breslauer Univerſität. Er war am 29. Januar 
1834 in Marienwerder geboren, ſtudirte in b dabobant Halle und Berlin 
und widmete fi hier in du Bois⸗Reymonds Laboratorium phyſtologiſchen 
Spezialforſchungen. Mit 21 Jahren bereits promovirt, habilitirte er ſich 
zwei Jahre darauf als Privatdozent und wurde 1859 im Alter von 25 
Jahren zum ordentlichen Profeſſor der Phyſiologie nach Breslau be 
rufen. Hier hat Heidenhain in 38jähriger Wirkſamkeit ſich zu einem 
der namhafteſten deutſchen Univerſitätslehrer und mediziniſchen Forſcher 
entwickelt. 

— Marienburg, 14. Oktober. Die Liedertafel begeht am 23. 
Oktober das Feſt ihres 50 jährigen Beſtehens. — Für das neugebildete 
Detachement Jäger zu Pferde erfolgten hier Pferdeankäufe. Vor⸗ 
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fi tief und unauslöſchlich in der Schuld des Anderen, eines er- 

blickte in dem Anderen ſeinen größten Wohlthäter, jedes empfand 

das Glück, welches ihm geworden, als unverdientes Gnadengeſchenk, 
welches ihm die Barmherzigkeit gemacht. Im Uebermaß des Em⸗ 
pfindens waren beide verſtummt. Hand in Hand ſaßen fie 
nebeneinander, — vor einer Stunde noch fremd und weltfern — 
jetzt im innigſten Glück vereint für alle Zeit. Willibald 
küßte die Braut auf den Mund: „Laß uns zu Deinem Bruder 
gehen,“ bat er. 

Und ſie gingen, wie von Engelſchwingen getragen. Ein 
wunderliches Brautpaar. Der häßliche, unförmige Mann, das 
hinkende, verkrüppelte Mädchen; und doch ſtand der Himmel 
über ihnen offen, und fie hörten den Llebespfalter der Cherubim. 


Kapitel 8. 
Ich muß geduldig fein, bis der Aſpect am Himmel günſtiger iſt. 
Wintermärchen II. Aufz. 1. Se. 
„Ich will ihm dienen, ihm leben, ihm angehören ganz.“ 
Chamiſſo. 

Das war eine der größten Ueberraſchungen, welche dle 
Redſidenz jemals erlebt hatte, als am nächſten Morgen die Ver⸗ 
lobungsanzeige des Grafen Willibald von Niedeck mit Johanna, 

Freiin von Nördlingen⸗Gummers dach in der Zeitung ſtand. 

Frau Melanie ſtieß einen gellenden Schrei aus, ſo daß ihr 
Gatte entſetzt von dem Chaiſelongue, auf welchem er feine Früh- 
ſtücke cigarette rauchte, emporſchnellte. 

„Rüdiger — auch das noch! — Das war alles, was noch 
ehlte!“ 

ii Der Graf warf einen verflörten Blick auf das Zeitungsblatt. 
Er ward ſehr bleich. 

„Ah — das iſt perfide!“ ſtieß er kurz hervor, dann preßte 
er die Lippen zuſammen und ſtarrte an feiner aufgeregten Gattin 
vorüber ins Leere. Plötzlich lachte er hart auf: Je nun, gönnen 
wir ihm doch das harmloſe Vergnügen!“ ſpottete er achſelzuckend. 


geführt waren 23 Pferde, von denen 13 zu Preiſen bis zu 1100 Mark 
erworben wurden. 

— Dirſchau, 14. Oktober. Die bisher dem Apotheker Wiegmann 
gehörige Löwen-Apotheke iſt für 190 000 Mark in den Beſitz des 
Apothekers Lothar Cohn aus Breslau übergegangen. 

— Danzig, 14. Oktober. Die hieſige Bernſteindrechs ler⸗ 
Innung hat in ihrer am Dienſtag Abend abgehaltenen Quartals⸗ 
Verſammlung beſchloſſen, in einer Eingabe an den Kaiſer die be⸗ 
drängte Lage darzuthun, in welche das hieſige Bernſteindrechsler⸗Gewerbe 
durch die Verweigerung der Rohbernſteinlieferung Seitens der Firma 
sen und Becker gerathen ift, und um Abh lfe gegen diefen Zuſtand 
zu bitten. 

— Tuchel, 13. Oktober. Unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters 
Wagner fand geſtern hier eine von über 100 hieſigen Innungsmeiſtern 
und Handwerkern beſuchte Verſammlung ſtatt, welche zu der No⸗ 
velle der Reichs ⸗ Gewerbe » Ordnung dom 26. Juli d. Js. Stellung zu 
nehmen und die zur Durchführung dieſes Geſetzes erforderlichen Maß⸗ 
nahmen zu beſprechen wünſchte. Als Commiſſar des Regierungspräſidenten 
war Landrath Venske erſchienen und als Beauftragter des Handels» 
miniſters Baugewerksmeiſter Herzog aus Danzig anweſend. Letzterer 
hielt einen zweiſtündigen Vortrag über das Innnungsweſen im allgemeinen 
und beleuchtete im beſonderen die Wirkungen der Novelle bei der Ein⸗ 
richtung von Innungsausſchüſſen, Handwerkskammern, Innungsverbänden 
und Innungs⸗Credit⸗Genoſſenſchaften. Für die Handwerkskammer wurde 
die Bildung eines Bezirks, beſtehend aus den Kreiſen Tuchel, Konitz, 
Schlochau, Flatow und Dt. Krone, anzuregen beſchloſſen, während die Zahl 
der Vertreter aus jedem Kreiſe höchſtens drei betragen ſoll, was bei 
27 Kreiſen für die Handwerkskammer der Provinz 81 Vertreter ergeben 
würde. Als Wahlmodus wurde die Wahl durch Wahlmänner gewünſcht. 
Die Bildung einer Innungs⸗Creditgenoſſenſchaft für den 
Kreis Tuchel wurde einſtimmig beſchloſſen und ein proviſoriſcher Auf⸗ 
ſichtsrath, beſtehend aus dem Landrath Venske, den hieſigen 7 Ober⸗ 
meiſtern und Bauunternehmer Schmelter, ſowie ein proviſoriſcher Vor⸗ 
ſtand, beſtehend aus den Herren Bürgermeiſter Wagner, Rendant Laza⸗ 
rowicz und Schloſſermeiſter Neumann, einſtimmig gewählt. 

— Königsberg, 14 Oktober. Die Börſengarten⸗Angelegen⸗ 
heit ſcheint noch immer nicht zur Ruhe zu kommen. Als jüngſt in 
einem Eiſenbahnwagen hieſige Kaufleute und Beamte des Gerichts zu⸗ 
ſammenfuhren, wurde, der „Oſtpreußiſchen Zeitung“ zufolge, von einem 
der Kaufleute in lauter Weiſe die Aeußerung gethan: „Der Herr da 
drüben (gemeint war Amtsgerichtsrath Alexander) trägt allein die Schuld 
daran, daß der Börſengarten verkracht iſt.“ Der ſo Angeredete hat gegen 
den Kaufmann die Beleidigungsklage eingeleitet. — Zur Erhaltung des 
Juditter Pfarrwaldes bemilligte die Stadtberordnetenverſamm⸗ 
lung 15000 Mk. Der Wald ſollte auf Abholzung von der Kirchen⸗ 
gemeinde verkauft werden. Da der Wald von vielen Aus flüglern aufge⸗ 
ſucht wird, bildete ſich hier ein Komitee, das durch Sammlungen die Kauf⸗ 
ſumme von 25 00 Mark aufbringen wollte. Die Sammlungen ergaben 
ca. 10 000 Mark. Die fehlende Summe hat nun die Stadt zugeſchoſſen. 

— Fordon, 13. Oktober. Am 12. d. M, morgens gegen 6 Uhr, iſt 
der Buhnenarbeiter Auguſt Kuhfeld aus Klein- Waldau bei Schulitz 
vor dem Friedrich Wernickeſchen Gaſthauſe in Fordonek todt auf⸗ 
gefunden worden. K. dürfte, im Begriffe, ſich nach feiner Schlafſtätte 
zu begeben, von Krämpfen befallen worden ſein, da irgend welche Ver⸗ 
letzungen an dem Körper nicht e wurden. Heute war hier 
eine Kommiſſion, beſtehend aus dem Kreisphyſikus Brüggemann und zwei 
anderen Herren, anweſend, um den Thatbeſtand feſtzuſtellen und die Leiche, 
die geſtern in die hieſige Leichenhalle geſchafft worden war, zu ſeziren. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß Kuhfeld erſtickt ſein müſſe, da er mit dem 
Geſicht in den Sand gefallen und unfähig war, aus dieſer unbeauemen 
Lage ſich zu befreien. 

— Inowrazlaw, 13. Oktober. (Stadtverordnetenſitzung.) 
Vor Eintritt in die Tagesordnung fragte Stadtverordneter Schulte in der 
heutigen Sitzung an, warum die Regelung der Lehrergehälter 
in geheimer Sitzung verhandelt werden ſolle, da dieſer Gegenſtand 
nicht allein die Lehrer, ſondern alle Bürger der Stadt lebhaft intereſſſre. 
Der Vorſitzende antwortete, daß er dieſen Gegenſtand auf die Tages⸗ 
ordnung einer geheimen Sitzung geſetzt habe, weil es der Erſte Bürger⸗ 
meiſter aus beſtimmten Gründen gewünſcht habe, er ſelbſt habe ſich dieſem 
Wunſche angeſchloſſen. Stadtverordneter Schulte ſtellt darauf den Antrag, 
dieſen Gegenſtand in öffentlicher Sitzung zu verhandeln. Die Frage wurde 
dann aufgeworfen, ob dieſe Aenderung zuläſſig ſei, was der Vorſitzende 
nach $ 24 der Städteordnung bejahte. Ein anderer Stadtverordneter ſtellte 
den Antrag, den Gegenſtand zu vertagen, wenn die Verſammlung die 
Aenderung beſchließen ſollte, damit die Oeffentlichkeit auf die Gehalts⸗ 
frage aufmerkſam werde Nach langer Debatte ſtimmte die Majorität für 
die Oeffentlichkeit und gegen die Vertagung. Wegen vorgerückter 

eit wurde aber die Lehrergehaltsfrage ſchließlich doch vertagt. — Das 

etter am heutigen Her bſtjahrmarkt war regneriſch, der Kram⸗ 
markt ſchwach beſucht, woran die Rüben» und Kartoffelernte ſchuld ſein 
mag. Nur das Schuh⸗ und Böttchergeſchäft ging flott. Auf dem Vieh⸗ 
markt herrſchte ebenfalls kein Leben, da Rindvieh, Schweine und Ziegen 
der in der Umgegend herrſchenden Maul», und Klauenſeuche wegen nicht 
aufgetrieben werden durften Von Pferden war auch nicht viel vorhanden 
und der Handel ging ſchleppend. Gute Arbeitspferde wurden ſchon für 
100 bis 50 Mark, ſehr gute Arbeitspferde mit 200 bis 250 Mk. gekauft. 

— Poſen, 14. Oktober. Das Grenadierregiment Graf 
Kleiſt von Nollendorf (1. Weſtpreußiſches) Nr. 6 in Poſen feierte 
am heutigen 14. Oktobec fein 125jähriges Beſtehen. Das Re 
giment beſitzt noch die Fahnen, welche ihm von Friedrich dem Großen 
verliehen ſind und am 7. Juni 1773 zu Mockerau die Weihe erhielten. 
Es waren deren zehn; neun hatten grünes Tuch, die Leibfahne weißes 
mit mohnrothem Flammenkreuz und dunkelgrünem Mittelſchilde. Infolge 
der am 27 Februar 1787 beſohlenen Verminderung der Fahnen wurden 
ſechs in das Zeughaus nach Graudenz abgeliefert, aus welchem ſie 1822 
in das Berliner Zeughaus kamen. Von den verbliebenen 4 Fahnen be⸗ 
fin den ſich noch 3 bei dem Regimente, und zwar die Leibfahne bei dem 
1. Bataillon, die Avaneirfahne des 2. Bataillons bei dem zweiten, und 
die Retirirfahne des 2 Bataillons bei dem Füſilierbataillon. Die 4 Fahne 
des Regiments, die Retirirfahne des 1. Bataillons, iſt 1821 aus dem 
Artilleriedepot zu Colberg in das Zeughaus zu Berlin überführt worden. 
— In der Schlacht bei Sedan wurden auf Befehl des Major Bauer 
dem 2. und Füſilierbataillon die Fahnen voraufgetragen, als bei dem 
Sturme auf die Höhen von Garenne infolge heftigen Flankenfeuers die 
Bataillone ſchwankten. Major Bauer ergriff ſelbſt die Fahne des 2. Ba⸗ 
taillons und ſetzte, da ſie ohne Tuch zu wenig wahrnehmbar, ſeinen Helm 
auf die Spitze, um dadurch den Sammelpunkt für ſeine Leute zu kenn⸗ 


„Harmloſes Vergnügen, wınn der Majoratsherr heirathet?“ 

„Gewiß! — Wen heirathet er denn? Bah! die kleine 
Buckline iſt ſehr ungefährlich!“ 

„Johanna iſt nicht bucklig!“ 

„Nun, dann iſt ſie ſchief — und hinkt! Jedenfalls iſt wohl 
ausgeſchloſſen, daß ſie den Klapperſtorch noch zu ihrem Hof- 
lieferanten macht!“ 

„Irre Dich nicht! man hat Beiſpiele — —“ 

Rüdiger ſtampfte voll zorniger Gereiztheit das Parkett: 
„Unke doch nicht ewig! — Als ob ich es ändern könnte! — 
Hol' der Teufel den verrückten Kerl, wenn er etwa unjerem 
Jungen noch einen Erben vor die Naſe ſetzen will!“ — 

„Der Teufel ſcheint keinen Appetit auf ihn zu haben, ſonſt 
hätte er ihm wohl ſchon eher den Hals umgedreht! Rüdiger — 
ich beſchwöre Dich — was fol aus uns werden, wenn Wulff. 
Dietrich auch noch das Majorat verliert?! Wird in Niedeck ein 
Sohn geboren, haben wir auch jedweden Kredit verloren!“ 

Der Graf ſchritt wie ein Tiger im Käfig auf dem weichen 
Teppich hin und her. Er nagte voll zitternder Nervoſität an 
den Schnurrbartſpitzen, ſeine Geſichtsfarbe ſpielte in das Grün⸗ 
liche. „Ja was ſoll dann werden?“ murmelte er tonlos. 

Die Gräfin ſank laut aufweinend wie ein Kind in einen 
Seſſel: „Papa muß abhelfen!“ 

„Dein Herr Papa iſt bankrott!“ 

„Noch nicht offiziell — er kann vielleicht noch etwas 
retten!“ — 

„Wenn er etwas rettet, denkt der brave Mann zuerſt an ſichl“ 
ſpottele Rüdiger. 

„Ich werde zu Tante Aurelie reiſen und ihr unſere Lage 
mittheilen! Sie iſt meine Pathe und ſteinreich!“ 

„Reiſe Du zu Tante Aurelie, — aber vergiß nicht, daß ſie 
unſerem Wulff ein Alfenide⸗Beſteck zum Pathengeſchenk gemacht 


zeichnen. Es gelang hierdurch, die bedenkliche Lage zu überwinden und 
die Bataillone zum ſiegreichen Angriff auf die Höhen fortzureißen. — Zu 
der Jubelfeier waren hier viele frühere Regimentsangehörige eingetroffen, 
darunter zahlreiche Veteranen aus den letzten Kriegen. Im Exerzierhauſe 
fand Nachmittags ein Feſteſſen ſtatt, Abends Feſtvorſtellung im Stadt⸗ 
theater. Der Kaiſer ſandte ein Glückwunſchtelegramm. Nachmittags wurde 
dem Regiment zu ſeiner Jubelfeier als Ehrengeſchenk der Stadt Poſen ein 
filberner Taſelaufſatz überreicht. Während des fi hieran ſchließenden 
Feſtmahles lief auch ein Glückwunſchtelegramm des Chefs des Regiments, 
des Erzherzogs Leopold an den Regimentskommandeur Oberſten von Brit- 
witz und Gaffron ein. — Zum Polizeipräſidenten von Poſen 
ift an Stelle des in den Ruheſtand tretenden Herrn v. Nathuſius der 
Landrath des Liſſaer Kreiſes v. Hellmann auserſehen. — Dieſer Tage 
wurde die prächtige neuerbaute Kapelle des hieſigen Prieſter⸗ 
ſeminars vom Erzbiſchof Dr. v. Stablewski geweiht. Die Geiſtlichteit 
des Erzbisthums hat die Kapelle auf ihre Koſten erbauen laſſen. In der 
goldenen Kapelle des Domes erhielten 40 Alumnen des Poſener Prieſter⸗ 
ſeminars die niederen Weihen, und mehrere Kleriker des Gneſener Se⸗ 
minars wurden zu Subdiakonen geweiht. Den Weiheakt vollzog Weih⸗ 
bi ſchof Dr. Likowski. 


Lokales. 
Thorn, 15. Oktober 1897. 

B I[Perſonalien.] Dem Kataſterſekretär Helmdack 
zu Marienwerder iſt unter Ernennung zum Kataſterkontroleur die 
Verwaltung des Kataſteramts Flatow übertragen. — Von der 
Verſetzung des Nataſterlandmeſſers Simon als Kataſterkon⸗ 
troleur nach Flatow iſt Abſtand genommen. — Der Regierungerath 
Dr. jur. Kretſchmann in Oppeln iſt zum Mitgliede des 
Bezirksausſchuſſes zu Marienwerder und zum Stellvertreter des 
Regierungspräſidenten im Vorfig dieſer Behörde mit dem Titel 
„Verwaltungsgerichtsdirektor“ auf Lebenzeit ernannt. 

X [Ein Shrenſäbell wurde geſtern dem Komman⸗ 
deur der 4 Kavalleriebrigade, Generalmajor von Humbracht 
in Bromberg, durch eine Deputation unſeres Ulanenregimente 
von Schmidt (1. Pommerſches) Nr. 4 im Auftrage des Regiments 
überreicht. Herr von H. war bekanntlich fünf Jahre hindurch 
Kommandeur des Regiments. 

„' [Beſſere Verbindung mit der Reichs 
hauptſtadt.] Eine Denkſchrift über die Herſtellung einer 
ſchnelleren Eiſenbahn-Verbindung zwiſchen den Ortſchaften der 
ſüplichen und öſtlichen Theile Oſt⸗ und Weſtpreußens und Berlin 
iſt von Graudenz aus an die in Betracht kommenden Behörden 
verſandt worden. In der Denkſchrift wird an der Hand einer 
vergleichenden Aufſtellung der Fahrzeiten nachgewieſen, welche 
Vortheile die Städte an der alten Linie Berlin-Eydtkuhnen 
gegenüber den Städten an der Strecke Inſterburg-Thorn genießen. 
Schließlich meint die Denſchrieft am gründlichſten würde eine 
Beſſerung geſchehen durch Einführung eines Schnellzuges von 
Inſterburg ab, der mit einer Fahrzeit von 75 km in der Stunde 
auf den Hauptbahnen und von 40 km in der Stunde auf der 52 km 
langen Sekundärbahnſtrecke Jablonowo-Laskowitz von Inſterburg 
über Jablonowo, Graudenz. Laskowitz. Bromberg und Schneidemühl 
geführt wird. — (Da die Denkſchrift von Graudenz ausgeht, 
kann der letztere Vorſchlag und die Umgehung von 
Thorn in der Denkſchrift nicht weiter Wunder nehmen.) 

[Der Provinzial Aus ſchuß] der Provinz 
Weſtpreußen tritt am kommenden Dienſtag zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen. Für dieſelbe find den Mitgliedern von dem Landes ⸗ 
hauptmann eine Anzahl geſchäftlicher Mittheilungen zugegangen, 
aus denen wir nachſtehend die wichtigſten wiedergeben: Auf An- 
trag des Direktors der Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Genoſſenſchafts⸗ 
bank, Herrn H ller zu Danzig. auf Gewährung von Darlehen an 
dieſe Bank zum Zwecke der Befriedigung des Kreditbedürfniſſes 
der der Provinzial⸗Genoſſenſchaftsbank beigetretenen Genoſſen⸗ 
ſchaften gegen Verpfändung der auf den Grundſtücken der Ge⸗ 
noſſenſchaften für die Provinzial Genoſſenſchaftsbank eingetragenen 
Hypotheken-Forderungen wurde beſchloſſen, die Zuläſſigteit der 
Gewährung derartiger Darlehen aus der Provinzial⸗Hilfskaſſe 
gemäß 8 11 Nr. 4 des Reglements anzuerkennen, die Darlehns⸗ 
geſuche der Genoſſenſchaftsbank in jedem einzelnen Falle zu 
prüfen und Darlehen zu bewilligen, ſoweit für dieſelben die nach 
dem Reglement erforderliche Sicherſtellung geleiſtet werden könne. 
Die Kommiſſion konnte ſich jedoch nicht verhehlen, daß der 
viernach zu gewährende Realkredit ein ſehr geringer ſein würde 
und beſchloß ferner, beim Provinzial-Ausſchuß die Frage anzu- 
regen, ob es nicht angezeigt erſcheine, zur Förderung der genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Beſtrebungen eine Erweiterung der reglements mäßigen 
Beleihungsgrenze für die an nicht öffentliche Genoſſenſchaften zu 
gewährenden Darlehen herbeizuführen. — In den Provinzial 
Irrenanſtalten befanden ſich am 30. September 1897 1319 
Kranke und zwar 658 Männer und 661 Frauen. Die Kranken 
vertheilen ſich auf die Anſtalten wie folgt: Schwetz 458, Neuſtadt 
514 und Conradſtein 347 Kranke. — Die bei der Weſt⸗ 
preußiſchen Immobiliar⸗ Feuer Sozietät in der Zeit vom 
1. April 1897 bis einſchl. 30. September d. J. liquibirten 
Brandentſchädigungen haben bei 224 Bränden 380 757 Mk. be⸗ 
tragen, während in derſelben Zeit des vorigen Jahres bei 239 
Bränden 402 769 Mk. liquidirt worden find. In die ſem Jahre 
betragen demnach die Brandentſchädigungen 22012 Mark 
weniger wie im Vorjahre. — Belohnungen und Unterſtützungen 
— — — — —  — 
hat, Dir gab fie überhaupt nichts. Tante Aurelie iſt das ge- 
meinſte, knauſerigſte Frauenzimmer unter der Sonne!“ 

„Du Haft recht; — ich fürchte .. ich fürchte . ihre 
Stimme erfidte in verzweifeltem Schluck zen. 

„Zur Noth verkaufen wir die Beſitzung hier und ziehen uns 
in das Ausland zurück; unbekannt in einer kleinen Stadt können 
wir von den Zinſen des Erlöſes leben!“ 

„Aber wie !! Solch eine unwürdige Exiſtenz ertrage ich nicht! 
— Ic kann mich nicht einſchränken — ich kann nicht darben! — 
Lieber will ich ſterben!“ 

„Das fleht Dir ja immer noch frei!“ höhnte er 
mit harter Stimme, „falls Dir nicht im letzten Moment noch 
e fällt, daß Selbſtmord töͤdtlich iſt!“ 

„Laß ſolche unverſchämte, herzloſe Redensarten!“ brauſte fie 
wüthend auf, „bildeſt Du Dir ein, ich würde in ſolchem Elend 
bei Dir bleiben? Ich laſſe mich von Dir ſcheiden!!“ — 

Er verneigte ſich höflich: „Wird mir ein ganz beſonderer 
Vorzug ſein!“ — dann wandte er ſich kurz ab, nahm die Zeitung 
abermals zur Hand und warf ſich in einen Seſſel nieder, um 
gleichgültig in den Papieren zu blättern. Aber feine Augen 
ſchweiften rußelos über die Zeilen hinweg, es ſchillerte und 
fladerte darin wie bei einem Menſchen, d ſſen Inneres durch wüſte 
Stürme leidenſchaftlicher Erregung durchtobt wird. 

Frau Melanie ſchluchzte leiſe vor fi hin, zerbiß in förmlicher 
Wuth ihr Spitzentaſchemuch und hämmerte mit dem roten Abſatz 
ihres orientaliſchen Pantöffelchens gegen die Goldleiſten des Kamins. 

So mochte eine Stunde verfloſſen ſein, eine Stunde, in 
welcher die beiden Menſchenſeelen die Qualen eines Fegefeuers 
durchlttten. Von der Verzweiflung und Angſt, von der Sorge 
um ihre ganze Exiſtenz geſchüttelt. kämpften fie einſam gegen 
die Schreckniſſe ihres drohenden Ruines an. 

(Fortſetzung folgt.) 


an Chauſſee⸗Aufſeher find 330 Mk. gezahlt; dem Vorſtande der 
weſtpreußiſchen Trinkerheilanſtalt in Sagorſch find zu einem Er. 
weiterungsbau der Anſtalt 4000 Mk. gezahlt worden. 

+ [Schneidemühler Pferdelotterie.] Von 
den 110000 Looſen der VI. Schneidemühler Luxus Pferdemarkt- 
Lotterie ſind 25 000 Looſe zurückgezogen worden, ſo daß alſo 
nur 85000 Looſe abzuſetzen find. Die Anzahl der Gewinne iſt 
dementsprechend gekürzt worden, fo daß ſtatt der in Ausſicht ge- 
nommen 1000 Gewinne nur 772 gezogen werden. 

S [Eine Sammlung der Ortsgeſetze.] Ver⸗ 
ordnungen und Statuten — nicht etwa der Stadt Thorn, 
ſondern — der Stadt Graudenz iſt im Verlage von Julius 
Gäbels Buchhandlung bafelbt erſchienenen. Die Sammlung giebt 
Aufſchluß über die auf den Gebieten des Steuerweſens, der 
Gebühren, Naturalleiſtungen, der gewerblichen Angelegenheiten, 
der Geſundheits⸗ und Sicherheitspolizei, der Baus, Wege- und 
Gewerbepolizei ꝛc. in Graudenz giltigen Beſtimmungen. — Etwas 
Aehnliches wird bekanntlich auch für Thon von vielen Seiten 
gewünſcht. N 

In den leitenden Kreiſen der Reichs⸗ 
bank] wird nach dem „Berl. Tagebl.“ eine dringende Warnung 
an die private Bankwelt für erforderlich gehalten, ihre Mittel 
nicht in ſchwer realiſirbaren Geſchäften feſtzulegen und eine 
Mahnung, überhaupt in der Verwendung der Mittel Maß zu 
halten. Wenn die Reichsbank durch die Abnahme des Goldbeſtandes 
genöthigt iſt. den Diskont heraufzuſetzen, jo brauche dies nicht als 
ernſthafte Schädigung unſeres Wirthſchaftslebens angeſehen werden. 
In den letzten Tagen ſind übrigens bei der Reichsbank für einige 
Millionen Mark Gold aus dem Ausland angemeldet worden. 

— [Verein oſtdeutſcher Holzhändler und 
Holzinduſtriel ler! Die Holzhändler und Holzinduſtriellen 
der Provinz Poſen find zu einer Verſammlung zur Gründung 
eines Poſener Zweigvereins auf den 19. d. Mis. nach Poſen 
eingeladen worden. 

lo iſtoriſcher Verein für den Regie 
rungsbezirk Marienwerder.] Der Vorſtand des 
Vereins hat in dieſen Tagen das 35. Heft der Vereins 
Zeitſchrift veröffentlicht. Daſſelbe enthält eine von Herrn 
R. von Flanß geſchriebene Abhandlung über die Marienwerderer 
Amteniederung. Ferner von Herrn A. Treichel 1. einen Nufſatz 
über „Der Thiergarten zu Stuhm nach dem Deutſchen Ordens⸗ 
Treßlerbuche der Jahre 1399 bis 1409“, 2 über das „Lokations- 
Privileg für die Stadt Berent“ und 3. eine Reihe zuſammenge⸗ 
— * Sagen, welche ſich an einzelne Ortſchaften unſerer Provinz 
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(88) [Volks ſchulweſen.] Die „Allgemeinen Bes 
Rimmungen von 15. Oktober 1872, betreffend das Volksſchul⸗, 
Präparanden⸗ und Seminarweſen- in Preußen, blicken heute auf 
ein 25jähriges Beſtehen zurück. Sie räumten ſeinerzeit mit den 
Mülerſchen Regulativen vom 1., 2. u. 3 Oktober 1853 gründlich 
auf und waren bahnbrechend für einen geſunden Fortſchritt 
inzder Entwickelung des preußiſchen Volks ſchulweſens. Auch der 
Lehrerbildung öffneten ſie neue Wege und brachten außer einer 
Neugeſtaltung des Seminarlehrplanes auch die Mittelſchullehrer⸗ 
und Rektoratsprüſung, die dem Lehrerſtande die Möglichkeit 
gewährte, auch über den Rahmen der eigentlichen Volksſchule 
hinaus ſich weitere Lehrbefähigungsrechte zu erwerben. Der Segen 
der „Allgemeinen Beſtimmungen“ wird in allen betheiligten Kreiſen 
auch gebührend anerkannt. Ja Lehrerverſammlungen waren ſie 
wiederholt Gegenſtand eingehender Betrachtungen, und dem ehe · 
maltgen Miniſter Dr. Falk ſowie dem „Vater der All zemeinen 
Beſtimmungen“, Geheimem Oberregierungsrath Dr. K. Schneider 
in Berlin, find ſeitens des „Allgemeinen deutſchen Lehrervereins“, 
des „Landes vereins preußiſcher Volksſchullehrer“ und des „Preu⸗ 
ßiſchen Vereins der Lehrer und Lehrerinnen an Mittelſchulen 
und 2 Mädchenſchulen“ Begrüßungstelegramme dargebracht 
worden. 


() [Beſitzwechſel.] Das von den Herren Kaufmann Rau ſch 
und Fleiſchermeiſter Romann in voriger Woche für 60 000 Mark ge» 
kaufte Aren ziſche Hotel iſt durch Vermittelung des Herrn Kaufmann 
Pietritowakt in den Beſitz des Reſtaurateurs Schrock aus Briefen für 
78 0u9 Mk. üdergegangen 
[Von der Poſt.] Vom 15. d. Mts. ab werden auf der 
Bromberger Vorſtadt die dort befindlichen Briefkaſten noch 
einmal mehr als bisher geleert werder. Dieſe Kaſtenleerung iſt folgende: 
‘9 Uhr Abends Brieftaſten am Gasthaus „Zum grünen Wald“, 91 Uhr 
—.— age vor dem Poſthauſe, 9° Uhr Abends Briefkaſten an der 
Parkſtraße. 

* [Straßenbahn.] Der heutigen Nummer liegt für unſere 
N der neue Winterfahrplan der Thorner Straßen⸗ 

ahn bei. 

5 ([Zur Flößerei.] Von ruſſiſcher Seite find in neueſter Zeit 
Beſtimmungen erlaſſen worden, wonach die Holztraften im polni⸗ 
ſchen Weichſellauf nicht über 350 Fuß lang und 50 Fuß Breit gebunden 
werden dürfen. Auf der preußiſchen Weichſel ſind bedeutend größere Maße 
gestattet; es ſchwimmen hier Traften von über 90 Fuß Breite und 600 
Fuß Länge. Die Schifffahrtsintereſſenten fürchten nun, daß die Traften⸗ 
beſitzer die Traften nach Paſſiren der Grenze wieder zu größeren vereinigen 
werden, um an Leuten zu ſparen. Die großen ſchwimmenden Holztraften 
find aber namentlich bei kleinem Waſſer für die Schifffahrt gefährlich, weil 
ſie das Fahrwaſſer ſehr einengen. Den Schiffern wäre es deshalb ſehr 
erwünſcht, wenn auch für das preußiſche Weichſelgebiet kleinere 
Maße für die Holztraften vorgeſchrieben würden. 


Schwurgericht] Die nächſte und e diesjährige 
PER Sa I * am 29. November ihren Anfeng 9 N 
„(Polizeibericht vom 15. oe) Belunden: 


Ein Portemonnaie mit Inhalt in der Breiteſtraße. — Eingeliefert: 
vom Königl. Amtsgericht hier ein Jaquett aus einer Strafſache. — Bere 
haftet: Vier Perſonen. 

A [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,48 Meter 
über Null, noch ſteigend. Eingetroffen iſt der Dampfer „Warſchau“ mit 
Petroleum. Heringen, Eiſenwaaren, Kolonialgütern beladen und drei be⸗ 
ladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. Angelangt ſind ſechs mit 
Eiſen, Koblen und diverſen Gütern für Polen beladene Kähne aus Danzig. 
Aus Wloclawek bezw. Nieszawa trafen zwei Kähne mit Kleie, Getreide, 
Erbſen und drei Kähne mit Steinen hier ein. 

War ſchau, 15. Oktober. (Eingeg. 2 uhr 30 Minuten) 
Waſſerſtand bei Warſchan heute 2,52 gegen 1,80 Meter geftern, 


* Pod gorz, 14. Oktober. In der heutigen Gemeindever⸗ 
ordnetenſitzung war der Magiſtrat vollzählig, der Rendant und die 
Verordneten Brauereibeſitzer Thoms, prakt. Arzt Dr. Horſt und Poſtver⸗ 
walter Eggebrecht anweſend. Der Magiſtrat theilt mit, daß vom Königl. 
Regierungs⸗Präſidenten die bewirkte Wiederwahl des Herrn Bürgermeiſters 
Kühnbaum und ebenſo die neue Lehrerbeſoldungsordnung unterm 4. d. M. 
beſtätigt worden iſt „Die Kurkoſten für das verſtorbene Dienſtmädchen 
Antonie Richert in Füge von 71 Mk. und die für den Arbeiter Konietzny 
im Betrage von 81 Mk. werden bewilligt. Für den verſtorbenen Arbeiter 
Auguft Krüger, der zweimal im Thorner Krankenhauſe geweſen iſt, 
69 Mk. Unkoſten gezahlt werden. Auf Beſchluß fol N 
werden, ob K. das erſte Mal aus dem Krankenhauſe gebeſſert oder geheilt 
entlaſſen worden iſt, da es fraglich erſcheine, ob die hieſige Kommune zur 
Tragung der Kurkoften verpflichtet iſt. Nach dem Kaſſenabſchluß pro 
Monat September ſind 2312½71 Mk. vereinnahmt und 19 262,79 Mk. 
verausgabt worden, jo daß ein Beſtand von 8858,97 Mk. aufgewieſen 
werden konnte. Da die Garniſonverwaltung aus dienſtlichem Intereſſe 
nicht in der Lage iſt, die Ringchauſſee durchs Lager für den öffent⸗ 
lichen Verkehr freizugeben, wird beſchloſſen, nicht die Zuſtimmun zur 
Bildung eines beſonderen Polizei⸗ (Guts⸗) Bezirks aus dem Schießplatz 
zu geben. Der Antrag des Magiſtrats, die Sandgrube durch einen Draht⸗ 
zaun einzuſchließen, wird abgelehnt und beſchloſſen, an der Grube eine 
Warnungstafel aufzuſtellen und dem Beſitzer Szeezmanski zu unterſagen, 
den nicht öffentlichen Weg neben dem evangeliſchen Friedhofe weiterhin zu 
benutzen. Der Vorſtand des Wohlthätigkeitsvereins hat den 


Antrag geſtellt, von dem Verein keine Luſtbarkeitsſteuer 
zu erheben. Der Antrag wird abgelehnt und beſchloſſen, ohne Ausnahmen 
bei Veranſtaltung von Feſten von ſämmtlichen Vereinen die Steuer zu 
erheben. Der Barbier Burzinski will fein Gehöft am Schießplatz ver⸗ 
größern und von der Stadt noch 20 qm pachten. Der Antrag wird ab⸗ 
gelehnt. Die Beträge für verſchiedene Rechnungen — Voß 29,80 Mt., 
Szeczmansti 42,50, Laux 14, Zährer 18 und Goldenſtern 20 Mark — 
werden bewilligt. Zwiſchen der Stadt und dem Wegeverband der Neſſauer 
Niederung iſt ein Vertrag abgeſchloſſen, wonach Podgorz jährlich 100 Mk. 
Unterhaltungskoſten und einmal in 2 Raten 1900 Mark zu zahlen hat 
und von weiteren Beiträgen befreit iſt, auch nicht zum Wegeverband zu 
gehören braucht. — Die Liedertafel hat in ihrer geſtrigen General⸗ 
verſammlung beſchloſſen, am 6. November ihr erſtes diesjähriges Winter⸗ 
feſt durch Geſang, Theateraufführung und Tanz im Hotel zum Kron⸗ 
prinzen zu feiern, — Am 18. d. Mis. nachmittags findet in der evan⸗ 
geliſchen Schule eine Bezirks⸗ Lehrerkonferenz ſtatt. Darauf 
wird der Lehrervere in Podgorz und Umgegend um 5 Uhr eine 
Sitzung im R. Meyer'ſchen Reſtaurant abhalten. Lehrer Kujath hält 
einen Vortrag. 

+ Culmſee, 14. Oktober. Der Handwerkerverein hält am 
17. d. M. einen Vereinsabend ab. Auf der Tagesordnung ſteht ein Vor⸗ 
trag des Lehrers Wolff über Behandlung der Cholerine und der Cholera 
nach der Naturheilmethode. Ferner wurde beſchloſſen, am 31. Oktober im 
Saale der Villa nova ein Concert zu veranſtalten, welches vom Kapell⸗ 
meiſter Herrn Krelle aus Thorn ausgeführt wird. Nach dem Concert findet 
Tanz ſtatt. — Fräulein Leupold von hier, die tn den ſtädtiſchen Schulen 
den Handarbeitdunterricht ertheilt, hat in Danzig das Zeugniß einer ge⸗ 
prüften Handarbeitslehrerin ſich erworben. — Am Sonntag, den 24. d. M. 
findet in der hieſigen Stadtſchule die diesjährige ordentliche Generalver⸗ 
ſammlung der Culmfeeer Begräbnißkaſſe für Lehrer der Kreiſe 
Thorn, Culm und Brieſen ftatt. Zur Abnahme der Chauſſee Culmſee⸗ 
Skompe⸗Culmer Kreisgrenze hat der Landrath einen Termin auf Sonn⸗ 
abend den 23. Oktober anberaumt. — Daß man einen gerichtlichen 
Termin nicht ohne zwingenden Grund verſäumen darf, erfuhr in der 
letzten Sitzung der Thorner Strafkammer der Schreiber J. St. Derſelbe 
ſollte in der Strafſache gegen den Kaufmunn Waelaw Gaſowski von hier 
wegen Vergehens wieder das Nahrungsmittelgeſetz als Zeuge vernommen 
werden und hatte ſein Fernbleiben telegrapiſch damit entſchuldigt, daß er 
durch die Reiſe zum Termin ſeine Stellung verlieren würde, weshalb er 
um kommiſſariſche Vernehmung bat. Der Gerichtshof nahm den St. in 
50 Mk. Ordnungsſtrafe oder 10 Tage Haft, legte ihm auch die Koſten des 
vereitelten Termins, die jedenfalls über 100 Mk. betragen werden, zur | 
Laſt und beſchloß feine Vorführung zum nächſten Termin, — Der hieſige 
Schuldiener Stachowiak iſt zum 11. d M. von hier nach Culm als Schul⸗ 
diener am dortigen Gymnaſium verſetzt worden. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 14. Oktober. Den Deut ſch⸗ 
Lutheranern im Gouvernement Kowno ſind in der letzten Zeit 
verſchiedene Erleichterungen gewährt worden. So iſt den Geiſtlichen 
jetzt geſtattet, den Religionsunterricht an die Konficmanden in deutſcher 


Sprache zu ertheilen. Ebenſo iſt in den lutheriſchen Kirchengemeinden die 


Errichtung von Kirchſpielsſchulen erlaubt und Neubauten wie Reparaturen 
an Kirchen, Schulen, Pfarrer⸗ und Lehrerwohnungen, ſofern ſolche aus 
Mitteln der Gemeinden beſtritten werden, dürfen auch ohne Genehmigung 
des Gouvernements ausgeführt werden. Gleicher Weiſe ſind auch die über 
evangeliſche Geiftlihe verhängten Strofen auf Suspenſion vom Amte, 
Arreſt, Verſchickung oder n wegen Verrichtung von Amts⸗ 
1 an ehemaligen Mitgliedern des orthodoxen Glaubens durch 
aiſerliches Manifeſt größtentheils erlaſſen. Wie die „T. A. Ztg.“ hört. 
ſollen dieſe Vergünſtigungen auch den Lutheranern in den übrigen in 
Betracht kommenden Gouvernements zu Theil werden. — Durch einen 
Gnadenakt des Zaren iſt Paſtor Wegener aus den Oſtſeeprovinzen 
welcher wegen Bekämpfung der Verruſſungsmaßnahmen in den baltiſchen 
Provinzen zur Verbannung nach Sibirien verurtheilt war, von der Strafe 
befreit und ihm das Recht wiedergegeben worden, in das Oſtſeegebiet 
zurückzukehren und das Amt eines Paſtors zu bekleiden. Paſtor Wegener 
war einer der eifrigſten Kämpfer für das Deutſchthum in den Oſtſee⸗ 
provinzen. 
— —ö—‚Ak—ͤ ͤ — 


Sportliche Mititzeilungen. 


Am Sonntag wurde in Paris die Meiſterſchaft über 100 Kilometer 
(2000, 1200, 800, 600 Fr.) gefahren und gelang es hierbei Bonhours in 
2,10: 06° durchs Ziel zu gehen; 2. Bourotte, 3. Digeon, 4. Taylor. Den 
Preis des Syndicats der franzöſiſchen Rennfahrer (1100, 500, 250 Fr.) 
brachte nach 8 Vorläufen und 4 Zwiſchenläufen Noſſam iu 1,492 an ſich; 
2. Pitte, 3. Mercier. — In A mſterdam wurde an demſelben Tage 
der große Preis der Königin ausgefahren. An dem Fahren betheiligten 
ſich drei unſerer deutſchen Fahrer: Aren d, Weed und Struth. 
Im 1. Vorlauf ſiegte Weeck vor Parlby, im 2. Vorlauf gelang es Struth 
hinter Meyers zu enden, im 7. Vorlauf landete Arend vor Beiſenherz. 
Im zweiten Hoffnungslauf placirte ſich Struth hinter Beiſenherz. 
Den erſten Zwiſchenlauf gewinnt Weeck vor Protin und Beiſenherz, 
im dritten Zwiſchenlauf wird Arend von Meyers ganz knapp gedrückt. 
Leider konnte Arend, der ſicher Sieger geworden wäre, in die Ent⸗ 
ſcheidung nicht eingreifen, weil er wegen angeblicher Behinderung Edens 
im Befähigungslauf, in welchem er als Erſter vor Protin und Eden 
landete, di squalifizirt wurde. Das Publikum gab feinen Unwillen 
über dieſe parteiiſche Beurtheilung der Vertrauensmänner durch Pfeifen 
kund. Den Entſcheidungslauf gewann Prot in vor Singroſſi und Weeck. 
— Das Tandemrennen brachten Weeck⸗Struth vor Gros⸗Smits und 
Seiler⸗Perret an ſich 


Vermiſchtes. 
des falſchen n gs nimmt für 
t ſitzt in Eſſen in Unter⸗ 


Die Komödie 
ihren Urheber ein trauriges Ende. Emil Behren 
ſuchungshaft, während er in Lüttich zu acht une: Gefängniß verurtheilt 
wurde. Und nun veröffentlicht der „Aach. Volksfr.“ eine Erklärung, welche 
Fräulein Marie Husmann vor dem Polizelinſpektor in Hannover zu Pro⸗ 
tokoll gegeben hat. Marie erklärte ſich als das Opfer eines abge⸗ 
feimten raffinirten Schwindlers, welcher fie um Geld und Gut bes 
trogen habe und dem Geſetze verfallen ſei. Sie ſagt ſich voll und ganz von 
Behrendt los. 

Das im 13. Jahrhundert erbaute, früher als Ciſter⸗ 
zienſerkloſter dienende Schloß Stadtilm (Schwarzburg⸗Rudolſtadt) iſt gänzlich 
niedergebrannt. 

Scheintodt. In Saratow in Rußland wollte der Geiſtliche bei 
einer jungen Frau die Todtenmeſſe abhalten. Plötzlich erwachte die Todt⸗ 
geglaubte; ſie war in Folge furchtbarer Geburtzwehen in Starrkrampf 
verfallen. Die junge Mutter genas eines geſunden Knaben und iſt jetzt 
wieder normal. 

Beendet iſt der Streik auf der Hütte Huta Bankowa in 
Ruſſiſch⸗Polen; 4000 Arbeiter nahmen ihre Beſchäftigung wieder auf. Die 
aus Anlaß der großen Ausſchreitungen requirirte militäriſche Beſatzung 
verbleibt vorläufig im Revier. 

Bei einer Torpedoübung auf der Touloner Rhede wurde 
das Boot 201 von einem verirrten Torpedo unter Waſſer durchbohrt, es 
konnte jedoch in den Hafen geſchleppt werden. 

Kaiſer ilhelm als Korpsſtudent. Im Korpsleben 
beſtand und beſteht bei feierlichen Kommerſen die Sitte des Zutrinkens 
von Korps zu Korps. Dies geſchieht in der Weiſe, daß ſich z. B. der 
erſte Chargirte des Korps „Palatia“ erhebt mit den ſtereothpen Worten: 
„Ich haee die hohe Ehre und das Sagen, auf das Wohl des Korps 
„Buruſſia“ einen Ganzen zu trinken.“ Der erſte Chargirte der „Boruſſia 
erhebt ſich ſodann und erwidert: „Das Korps „Boruſſia“ dankt und 
trinkt.“ Golegentlich der Geburt eines Prinzen ſandte nun, wie in einem 
Feuilleton des „B. L.⸗A.“, welches die nahen Beziehungen Kaiſer Wil⸗ 
helms zu dem verſtorbenen kühnen Weltreiſenden Otto Ehlers ſchildert, 
erzählt wird Ehlers, welcher den Bonner „Preußen“ angehörte, an den 
Kalſer ein Glückwunſch⸗Telegramm mit den Worten: „Ich habe die hohe 
Ehre und das Vergnügen, auf das Wohl des jüngſten Hohenzollern ein u 
Ganzen zu trinken.“ Umgehend kam des Kaiſers Antwort: „Der jüngſte 
Hohenzoller dankt und trinkt.“ 

Briefe Kaiſer Wilhelm's J. 
liner Antiquariat verſteigert Den höchſten 
ein Brief des damals 25 jährigen Prinzen aus Düſſeldorf vom 21. Mai 
1822, deſſen Inhalt die tief unglückliche Gemüthsſtimmung wiedergiebt, 
in welcher ſich der Prinz infolge ſeines ſchon damals ausſichtsloſen Liebes⸗ 
verhältniſſes zur Prinzeſſin Eliſe von Radziwill befand. Ein anderer 
Brief ähnlichen Inhalts, datirt „Haag, den 9 April 1822“, wurde mit 
231 Mk. und ein dritter Brief aus noch früherer Zeit, Charlottenburg, 
4. August 1820, mit 225 Mk. bezahlt. Andere Briefe des nachmaligen 
erſten Hohenzollernkaiſers erzielten 150 bis 200 Mk.; einige waren auch 
ſchon für 45 bis 70 Mk. zu haben. 

Der Rummelsburger Gänſemarkt, der nicht nur für 
Berlin, ſondern auch für ganz Norddeutſchland den Hauptgänſemarkt bildet, 
ſteht augenblicklich auf ſeiner Höhe. An einzelnen Tagen, beſonders jedoch 


wurden ſoeben in einem Ber⸗ 
Preis von 260 Mk. erzielte 


des Montags, dem Hauptmarkitage, treffen bis zu 50 0C0 Gänſe ein 
Vorwiegend ſind es Thiere im Gewichte von 8 bis 9 Pfund. 

Das Haupt einer italieniſchen Gaunerbande 
iſt in Peſt verhaftet worden. Der Mann giebt an, Achilles Acheg zu 
heißen. Es wurde eine große Summe in Francs, Lire, Souvereigns, 
Dollars und türkiſchen Goldmünzen bei ihm gefunden; ferner Bälle in 
italieniſcher und törkiſcher Sprache und Schriftftüde, aus denen hervor⸗ 
geht, daß er mit faſt allen europäiſchen größeren Städten Verbindungen 
unterhielt. Achea iſt wiederholt abgeſtraft. In Italien find fieben Straf⸗ 
prozeſſe gegen ihn anhängig. 

Der ſchier unglaubliche Fall, daß ein Strafge⸗ 
fangener mit einer bedeutenden Summe Geldes aus 
dem Gefängniß entfliehen kann, hat ſich, der „Germ.“ zufolge in 
Plötzenſee ereignet. Dort verbüßt ſeit einiger Zeit der 34 Jahre alte 
Kaufmann Schmidt von Bergehold aus Reichenberg in Böhmen wegen Ur⸗ 
kundenfälſchung und Betruges eine Strafhaft, die im Jahre 1900 ihr Ende 
erreicht haben würde. Der Gefangene, der ſich das vollſte Vertrauen der 
Gefängnißdirektion zu verſchaffen gewußt hatte und als Direktorialſchreiber 
beſchäftigt wurde, hat es verſtanden den Gefängnißſekretär Schrödter zu 
überliſten und mit Amtsgeldern in Höhe von 675 Mark flüchtig zu werden. 
Ueber den eigenartigen Vorfall wird Folgendes gemeldet: Der Straf⸗ 
gefangene Schmidt von Bergehold hatte Abends ein Couvert, in dem 675 
Mark von Seiten der Gefängnißdirektion abgeſchickt werden ſollten, mit der 
Adreſſe verſehen, und der Sekretär Schrödter wollte das Geld eben ein⸗ 
packen, als er abgerufen wurde. Schmidt erbot ſich, die Arbeit auszu⸗ 
führen, worauf Schrödter ihm das Geld einhändigte. Als dieſer demnächſt 
in das Bureau zurückkehrte, überreichte ihm der Gefangene das verſchloſſene 
Couvert. Er hatte aber nicht das Geld, ſondern nur Papierſchnitzel ein⸗ 
gepackt und die Summe in feine Taſche geſteckt. Am nächſten Morgen 
gab er an, furchtbare Zahnſchmerzen zu haben und erhielt die Erlaubniß, 
in Begleitung des Plötzenſeer Gemeindedieners in die Stadt zu einem 

39755 zu gehen, bei dem er ſich den Zahn herausziehen laſſen wollte. 
n der Leipziger Straße, unweit der Mauerſtraße gelang es dann dem 
Schmidt, feinem Transporteur zu entwiſchen, ohne daß bisher eine Spur 
von ihm gefunden werden konnte. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 15. Oktober Mg ne Nul; 
0,4 0 Meter. — Lufttemperatur + 8 Gr. Celſ. — Wetter: 
klar. Windrichtung: W. 


Wetteransſichten für das nördliche Dentfchland: 

Sonnabend, den 16. Oktober: Wolkig, bedeckt, Regenſchauer, normale. 
Temperatur. Lebhafter Wind. 

Sonnen- Aufgang 6 Uhr 28 Minuten, Untergang 5 Uhr 3 Min. 

Mond- Aufg. 6 Uhr 51 Min. bei Nacht, Unterg. 11 Uhr 53 Min. bei Tag. 


Sonntag, den 17. Oktober: Veränderlich, milde, lebhafte Winde 

Sturmwarnung. 
Marktpreiſe: [rierlöct| 
Stro (Ri t= r. Ctr. 21—1 220 Aale 1 . d. — —1— 
en. ee 2 2025 Zärthe N 

artoffeln . 7 1120] 2 - Wels „ 11-1 
Weißkohl.. Schock 220 21501 Breſſen „ 25 
Rothkohl 7 — 10-20% Schleie. „ 135 — 
Wirſingkohl 2 — 5 — 20 e Sl, — 301 — 
Wrucken . p. Ctr.] 175 2 — rauſchen l 
Mohrüben . 3 Pfd. — 10 Barſche. . 0 40 
Kohlrabi. . 1 MdL. — 15/— 20 8 — 451 — 60 
Blumenkohl . p. Kopf 10— 30 Karpfen x — 21-80 
Salat.. . 3 Kopf — — 10 Barbinen „ 225 
Aepfel. . | Pfd. — 20 — 25 Weißfiſche . „ Fa 
Birnen 1 Pfd. — 10 20 uten. Stück 350 450 
Pflaumen = 810% Gänſe pr 3— 5 
Rüben, rothe 3 Pfd. — 10 — 15 Enten. | Baar 2.25] 4 — 
Butter.. . p. Pfd. — 60 110% Hühner, alte. Stück 1 — 130 
Eier. . Schock 240 280 „ junge Paar — 7 
Krebſe 5 150] 2/50 Tauben -50]—160 


Geſchlachtete fette Gänſe, 6 bis 7 Pfund ſchwer, find heute mit 2,60 


bis 3 Mark bezahlt worden. 


| Getreidepreis⸗Notirungen. 
Zentralſtelle de preußiſchen gor r thichaftstammern 
1897. 


14. Oktober 
Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden: 
Weizen Roggen Gerfte jafer 
Stolp . . 0 «| 185—195 125130 128145 140 
Neuftettin . 1 — 125—128%¼ — 124—128 
Bezirk Stettin E 178 125—13) | 135—150| 120—133 
Danzig 163—186 122-130 | 137—140 133 
Culm zw * „ * | Er 2. a? | wii 
Bromberg. 175—176 | 125-127 120140 | 130—140 
Graudenz «| 173-174 126 —129 | 120—145 130—142 
Mogilno . 8 — — — — 
Schneidemühl 3 — — — — 
Gneſen 2 8 4 — — 135 — 
nach Privat⸗Ermittelung 755 pr. 11712 r. 11573 a 1 
Beine! 6182 140% 1 er 
Stettin Stadt . „ 170—176 | 127—133 | 130—155| 130—135 
Poſen . 173—184 | 134—141 125—150| 132—144 
Königsberg . 170 1281), — 139 


Berliner telegraphi 
15. 10. 1 ig Te Schlußkourſe. 10. 14. 10 


Tendenz der Fondsd.] feſt. feſt . Pfandb. 3¼0 

— 1 9 Tan 216591216, leer m 5 Aa ER — 
ar ſchau e 16,— 216, —Poln. Pfoͤbr. 4½0 — 1675 

Oeſterreich. B. 169,90) 170.— Türk. 1% Anteihe d 24,70 215 

Preuß. Conſols 3 pr 97,60 97,40 Ital. Rente 4% 92,75 62,00 

Freuß. Conſols 3/ br. 102,70 102 75 Rum. R. v. 1864 4% 91,— 90 90 


102.80 Dise. Comm. Antheile 197.40 197,60 


rg Conſols 4 pr. 02 90 
96 80/Harp, Bergw.⸗Act. 


tſch. Reichsanl. 3% 96,90 


182,50 181. 

Dich. Reichsanl 5102.70 102 75 Thor. Stadtanl. 3, * Bi 
Wpr. Pföbr. N III 92,—| 9180 Weizen: loco in 

„ „ 3½%%½ „96,80 90 80 Nemo 97% 98% 


Spiritus 70er loco. 43,.— 42, 
Wechſel⸗Discont 5% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Stnats-Kni 6% 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


50 


— Zurückgesetzte Stoffe für Weihnachtsgeschenke __ 
6 Mtr. Noppen-Bocker . ... . . zum Kleid für, M. 1.80 Pt. 
6 „ Tonio Winterstof . . . . 1 n 
6 „ Damentuch in 15 Farben 1 
= Teige * solider Qualität „ * . 1 ARO, 

„ Frühjahrsu Sommerstoff, gar. waschecht z. Kl. für M. 
versenden in einzelnen Metern, Roben, sowie Par ER 
franco in's Haus, 

mm Gelegenheitskäufe in Woll- und Waschstoffen um 
zu reduzirten Preisen. 
Musterauf Verlangen franco. — Modebilder gratis 
Versandthaus: OETTINGER & Co, Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe: 5 
off zum ganzen Anzug für M. 3. 
Cheviot * 5.85 8 


„„ 24.0 7 


* 7 „ * 0 * 


* El * 1 


[Das Bild eines Wucherers!] in feiner ganzen = 
rollt die bekannte Schriftſtellerin Aug uſte 6 5 0 N nern 
erſchi enenen Kriminalroman „Der Leuteverderber,“ der den 17. Band von 
„Kür ſchners Bücherſchatz“ bildet und zu den ſpannendſten Erzählungen 
gehört. Nicht minder ſpannend und zugleich von packender Eigenart ſind 
die dem „Leuteverderber“ angehängten kleinen Arbeiten „Das Beicht⸗ 
gehe imniß“ und „Die letzte Nacht,“ wie jene geſchmückt mit vortrefflich 
gelungenen Illuſtrationen von R. A. Jaumanns. Der 18. Band der 
Sammlung bringt unter dem Titel „Nautilus“ einen anmuthigen Roman 
von Doris Freiin von Spättgen. Wie der glückverheißende Nau⸗ 
tilus, ein ſeltſam geformtes Trinkgefäß aus der Schale des Tintenfiſches 
von einem jungen Liebespaar mit Eifer geſucht und endlich gefunden wird. 
um demſelben zu der erſehnten Vereinigung zu verhelfen, das hat die rühm⸗ 
lichſt bekannte Verfaſſerin lebendig, feſſelnd und anmuthig gejchildert Der 
Preis auch dieſes Bandes beträgt nur 20 Pf. 2 


mutter, Schwester und Tante 


im 73. Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme bitten 


Karten 


abends 8Uhr 3, 2und 1MK. 


im bei 
Artushof Kunihock 


Concert Burmester 


MO08988889889088599898080989899U, Si 6 
Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse entschlief sanft 0 * ze ® Schützenhaus 4 Theater 
am 13. ds. Mts. unsere gute treueste Mutter, Schwieger- und Gross- & Geschäfts-Eröffnung 3 Thorn. 
5 8 0 75 e den 17. Oktober cr. 
55 Hierdurch gestatte ich mir die ergebene Anzeige, dass ich am um olgende Tage abends 8 Uhr: 
A In anda Gudowiez & 18. Oetober er in den früher M. H. Olszewski'schen Lokalitäten ein 2 Große 
5 o * . 4 
geb. Wilm — Colonialwaaren-, Delikatess-, Wein-, Spezialitäten-Vorstellungen. 
Li Ci 0 hä Auftreten 
5 iqueur- u, Cigarren-Geschüft venommirter Spezialitäten. 
die trauernden Hinterbliebenen. @& eröffnen werde. Fräulein Rosa Rossee, Lieder⸗ und Concert- 
Königsberg, den 14. October 1897 Es wird mein Bestreben sein, durch streng reelle und sorgfältigste Sängerin. — Mr. Huberto Vincento, der 
a 2 a 28 5 * Bedienung die Zufriedenheit meiner geschätzten Kundschaft zu er- phänomenale Froſch⸗Imitator am Trapez und 
Die Beerdigung findet Montag, den 18. d. M. Vorm. ½10 Uhr werben und bitte ich mein Unternehmen geneigtest unterstütz en zu im Parterre. — Frl. Theo Söncksen, deutſch⸗ 
vom Trauerhause Heumarkt 12 nach dem Neurossgärtner Kirchhof ® wollen. däniſche Coſtüm⸗Soubrette. — Herr 6. Bonne, 


(Veilchenberg) statt. 


— 


Freitag Vormittag 2 Uhr entriß 
uns der unerbittliche Tod unſere 
geliebte Tochter, Schweſter, Schwä⸗ 
germ und Tante 


Emma Nasilowski 


nach kurzem ſchweren Leiden im 
Alter von 36 Jahren, was, um 
ſtilles Beileid bittend, betrübt an» 
zeigen 

Thorn, den 15. October 1897 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag, 

den 18. October, Nachm. 3 Uhr 
vom Trauerhauſe aus auf dem 


Geſangshumvriſt. — Miss Annita Blanchetti, 


P. Smolinski, die jugendliche Athletin auf dem Drathfeil. — 
Mons. St. Felix, danseur en formation, fin 


Breitestr. 17. 1 
de siecle. — Les Carrosiers, urkomiſches 


sse Liliput⸗Theater. 


Entree 50 Pg. 
re ſexvixter Flas lars. 
Die Direction. 


Zum dem am Sonnabend, 16. d. N. 
ſtattfindenden 


CONCERT 


ausgeführt von der Kapelle Lindner aus 
Karlsbad, mit nachfolgendem 


Bus“ 2 
2 Tanz = 
ladet ergebenſt ein 


R. Sodtke, Gurske. 


Schützenhaus. 


Bekanntmachung. 
Zur Vergebung der Lieferung der i 
für das Garniſonlazareth vom 1. No- EHE 
vember 1897 bis 31. März 1898 er- * 
forderlichen Kartoffeln iſt am 21. 
October 1897, Vormittags 10 Uhr 
Verdingungstermin im dieſſ itigen Ge- 
ſchäftszimmer, woſelbſt auch die Be- 
dingungen zur Einſicht ausliegen, an- 
beraumt. 4218 


Garniſonlazareth, Thorn. 
Steckbriefserneuerung. 


Der hinter dem Schriftſetzer Vietor 
Sedlaczek unter dem 15. April 1896 
erlaſſene, in Nr. 94 dieſes Blattes auf 
genommene Steckbrief wird erneuert. 


Zu beziehen durch alle 
Buchhandlungen. Ver⸗ 
Veſte Autoren, reich luſirlert. MOM zeichniſſe durch dieſe und 
Jeder Band iſt abgeſchloſſen WS Herm. Hillger Verlag 
und koſtet nur 20 Pf. 5 — „5 Berlin N. W. 7. 


Die billigſte 
Nomanbibliothek. 


altſtädtiſchen Kirchhofe ſtatt. Actenziichen: J. V. 95,96, 1 Dauer. eine, Heute Sonnabend Vormittag: 
Thorn. den 12. Ottober 1897. 1 eee Wellfleisch. 
— . Der Erſte Staatsanwalt. F img: 3 8 — 2 Uhr: 
— — — — ü 1 —ę—b¼ 9. A. „Moderner Dämon. n BET 1 - 
Zwangöberfteigerung. | Polizei⸗Berordunng. 5 En EI Fer, su 
Im Wege der Zmwangsvolliredungg Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes 13. er, . ee Re 28. Max Sohanläl. Die Kilidbrant, BR ® 5 Grützwurſt 
ſollen die im Grundbuche von Mocker, über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 18. dere v. Spättgen, Nautilus, 40, R. Misch, Aus dem @eielfe ——— 2 
3 d 4 Bl tt 97 1850 und des 8 143 d 8 G ſe es üb di 10. Ernst Pasqus, Bold-Aninia, 41. N Rinder des Königs x mit Su p ) e, 
Kreis Thorn, Band 4 — Bla ; es Geſetz er die 20 E. Klopter, Jener. “ WE auch außer dem Haufe, 


8 pn ö 4 uta. 
Band 11 — Blatt 257 und Band 12, allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli LE ee — Sein Bertängni. 


Blatt 309 — auf den Namen der 


W ettwe Emilie Nowacki geborenen Polizei⸗Bezirk der Stadt Thorn Folgendes 
Boller in Mocker, ſowie Vincent, ä —— a 


Antonie, Anna, Martha, Fran- 
ziska, Marie Nowacki, Veronica 
Olkiewiez und der Kinder der Simon 
und Veronica geborenen Nowacki- 


Olkiewiez'ſchen Eheleute in Mocker, Perſonen nicht geöffnet bezw. aufgemacht 


Bahnhofſtraße 18 belegenen Grundſtücke 
[Wohnhaus mit Stall und abgejon- 
dertem Abtritt mit Hofraum, Scheune, 


Keller, Schweineſtall, Wieſe, Acker! am] Das Muff 3 BR das Deck des ab⸗ 


11. Dezember 1897, 


Vormittags 10 Uhr, 


0 . 3. 
vor dem unterzeichneten Gericht un Sehen gegen die vorſtehende 
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 7 verſteigert] Verordnung werden mit einer Geldbuße von 


werden. 

Die Grundſtücke find mit 2,90 Thlr. 
Neinertrag und einer Fläche von 
0.55.90 Hektar zur Grundſteuer, mit 
60 Mart Nutzunaswerth zur Gebäude- 


und einer Fläche von 1,20, 11 Hektar] 1897: 


1883 wird hierdurch mit Zuſtimmung des 
Gemeinde » Vorſtandes hierſelbſt für den 


Anstich von „Nürnherger-Reif.“ 


(Siechen⸗Bier.) 


F. F. Resag“ Reſtaurant 
eutscher Fern (=== Konservativer Keller. 


8 1. 
Die auf den Anlegeprähmen der hieſigen 
chſel⸗Dampferfähre zum Schutze des 
Publikums angebrachten Schranken (Gitter 
bezw. Vorlegebäume) dürfen von unbefugten 


* Heute Freitag: Letzte diesjährige 


Rieſen⸗Fluß⸗Krebſe. 


Morgen Sonnaberd: 


BE Hlaki. ug 


Gleichzeitig empfehle meinen 


guten Mittagstisch 


zu mäßigen Preiſen. 
3 Walter Brust. 


-Flaki! 
Suben and Sanerkohl, 
zu jeder Tageszeit zu haben 
Wichert, Reflaurateur. 


aus garantirt ist das 
reinen beste bisher bekannten 
Cichorien- Wurzeln und Caffé - Surrogate 


Die zu rund 10 700 bezw. 1200 Ma k veranſchlagten Lieferungen und 
Leiſtungen für den Neubau eines Wirthſchftsgebäudes und eines 
Stallgebändes im Baradenlager des Fußartillerte - Schießplatzes zu Thorn 
ſollen getrennt je in einem beſonderen Looj: an Sonnabend, den 23. 
Oetober 1897, Vormittags 11 Uhr im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten 
verdungen werden. 

Wohlverſchloſſene und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote 
find bis zur Terminsſtunde im genannten Geſchäftszimmer einzureichen, woſe bſt 
auch die Verdingungsunterlagen eingeſehen und die zu den Angeboten zu ver- 
wendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung von 1,50 bezw. 1,00 Mark 
in Empfang genommen werden können. 


werden; zum Oeffnen der Schranken iſt nur ausgiebigste aller 


der Schiffsführer des Fährdampfers und 
deſſen Perſonal berechtigt. 


fiprin 
fahrenden Fähr⸗Dampfers, ſowie das vor⸗ 
jeitige Abſpringen von demſelben iſt ver⸗ 
oten. 


1 bis 9 Mark, im Unvermögensfalle mit 
entſprechender Haft beſtraft. 
Thorn, den 11. October 1897. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Standesamt Mocker 


Seglerſtraße 7. 4229 
7 Ir. Reinertragf find gemeldet vom 7. bis 14. Oktober Die Zuſchlagsfriſt beträgt 4 Wochen. 
8 Hettat i Thorn, den 13 October 1897. Jeden Sonnabend, 
Baurath Heckhofl. 4217 von 6 Uhr ab: 


zur Giundſteuer, bezw. 4,18 Thlr. 
Neinertrag und einer Fläche von 


1,59,93 Hektar zur Grundſteuer ver: Tarrach. 2. Tochter dem Arbeiter 
anlagt. Gebäude find bei Blatt 257 Albert Jacſyk. 3. Tochter dem Schmied 


nicht kataſtrirt. Die Gebäude bei Blatt 
309 ſind ſteuerfrei. 4153 
Thorn, den 7. October 1897. 
Königliches Amtsgericht. 
Pferdehaare alen Prelſen 
396 


F. Blasejewski, Bürſtenfabrikant, 
5 


Gerberuraße 35. 9. Sohn dem Maurer Adolf Janek 


Farbenfabriken 
vorm. 


Friedr. Bayer & Co., Elberfeld. 


.. Somntose 


ein geschmackloses Pulver, 
nur die Jährstoffe des Fleisches 
enthaltend; 
ein hervorragendes 


Kräftigungsmittel 


für 
schwächliche, in der Ernährung 
zurückgebliebene Personen, 
Brustkranke, Magenkranke, 
Wöchnerinnen, 
an englischer Krankheit leidende 
Kinder, Genesende, 
sowie besonders für 


Bleichsüchtige, 


Somatose regt in hohem 
Maasse den Appetit an. 
Erhältlich in Apotheken und Drogerien, 


Adamski. 6. Tochter dem Poſtillon 


Geburten. 
1. Tochter dem Schmied Ferdinand = en 
— N. 


n Beier, Kl. Mocker, Bergſtraße. 


Kirchliche Nachrichten. 
18. Sonntag nach Trinitatis, 17. October er 
ſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nach dem Gottesdienſt öffentliche Abend⸗ 
mahlsfeier. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9°, Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für den Beethausbau in Loſendorf. 
Nachmittags 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 


Menftäbt. euang. Kirche. 
(Militär⸗Gemeinde.) 
Vormittags 11¼ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark 


Neuſtädt. evang Kirche. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hänel. 


Evang. luth. Kirche 
Vormittags 9 Uhr: Goitesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 


Evang. Gemeinde in Mocker. 
Vormittags 9½ Uhr 2 Gottesdienſt. 

g err Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmittags: Kein Gottes dienſt. 


Evang, luth. Kirche in Mocker 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Meyer. 


Evang. Kirche zu Pobgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Bethaus zu Nefian, 
Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann 


Gemeinde Lulkan. 


Fröbelscher Kindergarten 


u. Bildungsanttalt für Kindergärtn, 
S. eritr. 1, p. I. (Ecke Bacheſtr.) 
r Clara Rothe, Vorſteherin. 


Täglich ER 
fr. Austern 
empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 


Carl Wohlgemuth. 4. Tochter dem 
Müller Ferdinand Cappel-Col. Weiß 
hof. 5. Tochter dem Arbeiter Vincent 


Tuchlager. 
Naassgeschäft 


neueste Herren-Moden. 
Täglich: 
Eingang von Neuheiten. 


B. Doliva, 
Thorn. Artushof. 


Thomas Nowack. 7. Tochter dem 
Fleiſchermeiſter Wladisl. Girszewski. 
8. Sohn dem Arbeiter Suſtav Zielke. 


Schönwalde. 10. Tochter dem Arbeiter 
Simon Müller. 


L Sterbefälle, 
1. Bertha Lange 29 Jahre. 2. Ww. 
Wilhelmine Jochmann geb. Zittlau 
70 Jahre Col. Weißhof. 3. Ww 
Roſalie Kentſchel geb. Schön 76 Jahre. 
4. Ladirer Wilhelm Jede 46 Jahre. 
5. Arbeiter Franz Cyrankowski 25 Jahre 
Schönwalde. 6 Eugen Richert 6 Mon. 


22 
Schülerinnen 
J. Afeltowska, Modiſtin. 
Seglerſtraße 23. 
„ r VBrombergerſtraſte 33, I. Etage, 5 
mer, Burſchenſtube, Pferdeſtall ꝛc., iſt vom 
42 5 Maurer 1. October zu vermiethen. rn 
7. Carl Helwig 2 Mon. 8. Bernhard A. Majewaki, Niger. 55. 
14 Tage Col Weißbof. beim Umbau der Fordoner D zu vermietzen Culmerſtr. 15 n. vorne. 
ee kkomeh =| „Kine Wohnung, 
Fabrikarbeiter Franz Pawlikow 1 
8 * Ein Lehrling 1. Oktober zu vermiethen bei 
ſchloſſer Guſtav Zikall und Louiſe |__J. Kurowski, Cerechteſtraßze 2. 
Winch. | f Mm: 
Eheſchlieſfungen: A. Glückmann Kaliski. # von ſogleich zu verm. Heiligegeiſtſtr. 19 
mit Franziska Cherkowski. 2. Arbeiter! „ I W 
Pan 0 mit Ww. Katharina] Für das Comptoir zum baldigen Antritt 1 aden ne f 0 huung 
ü von jofort zu vermiethen. 5 
Sroczinski mit Sophie Witolla. DEE Lehrling ag 5 IN. 1 enden, 
Ein großer, ſehr hund mir 4 Schultenntniſſen geſucht a 
0 un Expedition dieſer Zeitung unter 4221. t billi j 
(kurzhanriger Bernhardiner) iA. Für mein Geſchäft ſuche von ſogleich ein umzugs halber Manerſtraße 37. 
ſcherſtr. 55. Zu erfrag. bei Krüger. 
= Kräfti = Mittagstiſch A. Klein, Culu. Chauſſee. eſtraße 6, Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. 
2 ein möbl. Zimmer 3 Treppen, 4 Zimmer, heller Küche, Cloſet 
Daſelbſt auch Logis. Heilige geiſtſtraßße 1. Iiofort zu vermiethen Breiteſtraſze 11, II. und Waſſerl. jofort zu vermieth. A. Lindner. Herr Prediger Hiltmann. 
Deu und Berlag der Nathabuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. - 


können ſich melden. 
Eine Woh nung, 
im⸗ 
Giehodi 1½ Mon. 9. Franz Mieliwek] finden bei hohem Lohn fofort Beſchäftigung 2 möbl Zimmer mit auch ohne Penfion 
ge, Neuſtädtiſcher Markt, iſt vom 
und Anna Schulz Thorn. 2. Maſchinen 1921 
findet Stellung per fofort bei I Han sflurladen ng 
1. Maurer Paul Materna-Danzig 5 
Kremin. 3. Bö'tcher Stanislaus oder zum 1. Januar 1898 wird ein woſelbſt meh. Jahre Fleiſcherei betrieben wurde, 
. Fe an U 
Selbſtgeſchriebene Offerten beſördert die Eine kleine Wohnung 
eventl. mit Hundeſtall zu verkaufen. Näheres junges Mädchen. eee ee 
a 
von 30 Pfg. an, in und außer dem Hauſe. Vorm. 11¼ Uhr: Kindergottesdienſt. 


